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Läuferschar startetmit Begeisterung am Fuße des Denkmals
¥ Detmold (fus). Bei Kaiserwetter zu-
rück zu den Ursprüngen – die Idee, die
Läuferschar zum Jubiläum wie einst vor
50 Jahren vom Sockel des Hermanns-
denkmals starten zu lassen, findet all-
seits großen Anklang. Bei den ersten
vier Läufen fiel der Startschuss noch zu
Füßen des Cheruskerfürsten, bis es 1976
wegen steigender Teilnehmerzahlen zu
eng rund um das Denkmal wurde. „Es
ist eine großartige Entscheidung gewe-

sen, den Start zurück an den Fuß des
Hermannsdenkmals zu verlegen“, lobt
Gründervater und Schirmherr Peter
Gehrmann die Verantwortlichen vom
TSVE Bielefeld sichtlich gerührt. „Wir
waren damals sehr traurig, dass wir den
Start nach unten auf die Wiese verle-
gen mussten. Damals sah das hier alles
ja noch anders aus“ , erklärt Gehr-
mann, der gestern erstmals auch die
Wanderer per Startschuss gemeinsam

auf die Reise schickte. „Ein deutlicher
Mehrwert“, wie Stephan Schröder aus
Herfordanerkennendfeststellt.Eskom-
me einfach ein größeres Gemeinschafts-
gefühl auf, erklärt der Wanderer vom
TSVE. Und der Start am Denkmal ge-
be ein schöneres Fotomotiv her. Tho-
mas Hamacher aus Löhne, zum zehn-
ten Mal dabei, gefällt an der Startver-
legung der „symbolische Charakter“,
zum 50. Hermann an die Historie zu er-

innern. Wolfgang Siedler aus Oerling-
hausen stimmt seinem Lauffreund zu,
jedoch behage ihm das Bergablaufen zu
Beginn nicht. Mit dieser Meinung be-
wegt sich der 67-Jährige in prominen-
ter Gesellschaft: Auch Elias Sansar hat-
te sich im Vorfeld ähnlich geäußert,
wollte dadurch die „gute Idee des Or-
gateams“ aber nicht geschmälert wis-
sen. Dem Ergebnis geschadet hat es
dann ja auch nicht. Foto: Sarah Jonek

Gelöste Stimmung
in der Schüco-Arena

Läufer und Wanderer stehen schon vor Öffnung
der Tore Schlange, um die Startkarten abzuholen

Jan Moshage

¥ Bielefeld. Der Andrang ist
groß vor dem Südtor der Schü-
co-Arena. Läufer und Wande-
rer können es kaum erwarten,
ihre Startnummern für den 50.
Hermannslauf in den Händen
zu halten. Aus Sicherheits- und
Hygienegründen ist die Start-
kartenausgabe vom Gymna-
sium am Waldhof in die Heim-
stätte von Arminia Bielefeld
unter den freien Himmel ver-
legt worden. Bereits deutlich
vor Öffnung der Tore um 12
Uhr stehen hunderte Teilneh-
mer Schlange.

Die Pole-Position haben
sich Uwe Ellermann und Mi-
chael Fischer ergattert. Eine
Stunde zu früh waren die bei-
den Wanderer aus Kirchlen-
gern vor Ort. Ihnen geht es
nicht um die Zeit, die in die-
sem Jahr auch bei den Wan-
derern gemessen wird, son-
dern darum, schnell aber be-
quem voranzukommen und
die Landschaft zu genießen.

Andere Teilnehmer gehen
die Sache ambitionierter an.
Thomas Johannhörster und
Gerrit Engelns sind zum ach-
ten und siebten Mal mit da-
bei. Johannhörster hat die Stre-
cke bereits zweimal unter zwei
Stunden gemeistert. Unter die-
ser Marke zu bleiben, ist auch
in diesem Jahr sein Ziel. 100
Wochenkilometer hat er da-
für trainiert. Engelns aus
Schloß Holte hat sich vorge-
nommen, unter drei Stunden
zu bleiben.

Heike Hülshorst aus Verl ist
von einem Freund aus Biele-
feld zum Mitlaufen animiert
worden und nun zum vierten
Mal dabei. Im Training setzte
sie besonders darauf, viele Hö-

henmeter zu absolvieren. Tho-
mas aus Castrop geht zum
zweiten Mal an den Start. Beim
ersten Mal lief er 2:35 Stun-
den, in diesem Jahr will er
schneller vorankommen. Sei-
ne Lieblingsstelle ist der Ein-
lauf in Oerlinghausen. Dort sei
das beste Publikum.

„Die Läufermesse bei der
Startnummernausgabe ist ein
traditionellerTreffpunkt,nicht
nur für die aktiven Läufer, son-
dern auch für Ehemalige und
Zuschauer, die sich hier mit
ihren Freunden treffen“, er-
zählt Orgateam-Chefin Al-
muth Stief, die sich an der ge-
lösten Stimmung erfreut. Nach
zwei Jahren coronabedingter
Einschränkungen scheinen al-
le den Austausch untereinan-
der besonders zu genießen.

Neben den Ständen für
Sportbedarf und Verpflegung
erfreut sich der privat organi-
sierte Stand von Thomas Freu-
denau und seiner Frau Tania
großer Beliebtheit. Sie verkau-
fen T-Shirts in den Farben der
Ukraine-Flagge mit Friedens-
zeichen, Hermannsdenkmal
und Sparrenburg als Motiven
und dem Schriftzug
#run_against_war_2022 auf
der Rückseite. Die Spenden
und Einnahmen gehen an die
Aktion Lichtblicke. Eigentlich
wollte Thomas Freudenau nur
für sich persönlich ein T-Shirt
in diesem Design entwerfen,
doch nach mehreren Anfra-
gen von Freunden nutzte er
Kontakte über seinen Arbeit-
geber, um innerhalb von zwei-
einhalb Wochen mit dem
Sportbekleidungshersteller
„Fast52“ einen Stand auf die
Beine zu stellen – mit viel
Unterstützung vom Organisa-
tionsteam des TSVE Bielefeld.

Der Andrang an der Schüco-Arena ist groß – Thomas Johannhörs-
ter (l.) und Gerrit Engelns haben sich durchgekämpft und sind gut ge-
launt in Besitz ihrer Startunterlagen. Foto: Sarah Jonek

Die treue Seele vom Teuto
Seit 1988 richtet der TSVE den Hermannslauf aus. Von Beginn an in der Organisation
dabei ist Rudi Ostermann, der traditionell der schnellsten Frau den Kranz überwirft.

Stephanie Fust

¥ Detmold/Bielefeld. Von
Tatjana Quest-Altrogge bis
Hilde Aders, und gestern end-
lich auch Stephanie Strate – seit
1991 hält Rudi Ostermann auf
der Promenade mit der
schnellsten Frau des Her-
mannslaufes Schritt und legt
ihr dabei kurz vor dem Ziel-
torbogen den begehrten Lor-
beerkranz um den Hals. Da-
bei gerät der 69-Jährige nicht
mal richtig aus der Puste,
schließlich ist er immer noch
gut im Training. Nur die 31,1
Kilometer bergab, bergauf
durch den Teutoburger Wald
– die schafft der passionierte
Marathonläufer aus gesund-
heitlichen Gründen heute
nicht mehr. Kein Grund, den
Teutoklassiker nicht weiter-
hin für sich als Erlebnis zu ge-
stalten.

Seitdem der TSVE 1890 Bie-
lefeld die Ausrichtung des Her-
mannslaufes 1988 vom Biele-
felder Skiclub übernahm, ist
Rudi Ostermann mit der Or-
ganisation vertraut. Von der
Kleiderbeutelausgabe über
Startkartenausgabe und Spon-
soren-Akquise bis zur haupt-
verantwortlichen Leitung –
Rudi Ostermann kennt die Ab-
läufe des Organisationsteams
aus dem Effeff. Er steht der jun-
gen Orgateam-Leitung mit Rat
und Tat zur Seite, kann dabei
aus einem prall gefüllten Er-
fahrungsschatz schöpfen. Für
Orgateam-Chefin Almuth Stief
ist „Rudi schon jetzt unser Or-
gateam-Ehrenmitglied. Er ist
schon so lange dabei, jeder
kennt ihn“. Für sein Ehren-

amt erhielt er 2019 von der
Stadt Bielefeld die Sportehren-
plakette, 2021 die Silberne Ver-
dienstnadel vom Fußball- und
Leichtathletik-Verband West-
falen.

Seine Liebe zum Laufsport
entdeckte Rudi Ostermann als
Mittdreißiger vergleichsweise
spät. Die Gründe waren prag-
matischer Natur. „Die Hose
ließ sich nicht mehr so leicht
zuknöpfen“, erzählt der pen-
sionierte Elektroingenieur
schmunzelnd. Die ersten
Schritte machte er allein vor
der eigenen Haustür, bis ihn
TSVE-Urgestein Hermann
Wegener, früher Ostermanns
Volleyballtrainer, 1985 in sei-
ne Laufgruppe aufnahm. Os-
termann entwickelte ein Ta-
lent, bestand seine Feuertaufe
beim Hermannslauf 1987 in
beachtlichen 2:39 Stunden. Es
war der Beginn einer innigen
Freundschaft.

Anfangs ließen sich Sport
und Organisation noch gut
kombinieren. Den Hermann
als Mitglied des Organisations-
teams selbst laufen zu kön-
nen, machte er zur Bedin-
gung. Er übernahm die Klei-
derbeutelausgabe und teilte
sich die Verantwortung mit Li-
nardt Oletzki, der mittlerweile
nach Süddeutschland gezogen
ist. „Derjenige, der die Kleider
am Hermannsdenkmal in
Empfang nahm, konnte an-
schließend zur Sparrenburg
laufen und dort dann bei der
Rückgabe noch mithelfen“, er-
innert sich Ostermann. Das
Privileg sollte im Jahresrhyth-
mus wechseln, doch meinte es
das Schicksal nicht gut mit
Oletzki, war er doch oft dann
verletzt, wenn er an der Reihe
war. „So kam ich in den Jah-
ren 1987 bis 1994 zu sechs Ori-
ginal-Hermannsläufen“, er-
zählt Ostermann amüsiert.

Noch zwölf Mal lief er die Stre-
cke von Detmold nach Biele-
feld im Vorlauf, die Organisa-
tion war wegen der steigen-
den Teilnehmerzahl einfach zu
aufwendig geworden. Seine
Bestzeit von 2:11:01 Stunden
erreichte er 1991, im selben
Jahr lief er um den Essener Bal-
deneysee in 2:54:00 Stunden
seinen schnellsten je gelaufe-
nen Marathon. Seine Leiden-
schaft fürs Laufen führte ihn
unter anderen nach Ham-
burg, Berlin, Barcelona, Bu-
dapest und Venedig. In der ro-
mantischen Lagunenstadt
lernte er seine Heike kennen.
Dass Ostermann bereits, wie er
selbst sagt, mit dem Hermann
verheiratet war, stand der
Hochzeit vor 21 Jahren nicht
im Wege.

Heike Ostermann half am
SonntagbeiderEhrungderSie-
ger. Stephanie Strate ließ ihren
Lorbeerkranz nicht aus den
Augen, schließlich musste sie
erst zwei Mal gewinnen, da-
mit ihr die Ehre durch „Mr. Or-
gateam“ zuteil wurde. Coro-
nabedingt waren die Gewin-
ner beim Herbsthermann mit
einem Zielband empfangen
worden. „Rudi und ich sind be-
freundet, das war sehr schön“,
sagt die 30-Jährige, die für den
SV Brackwede startet, aber
noch stilles Mitglied im TSVE
ist. Auch Ostermann hat sei-
nen Promenadenlauf genos-
sen: „Ich bin sehr glücklich,
dass ich zum 50. den Kranz
noch einmal überreichen durf-
te“, schwärmt er. „Aber die
Streckedürftenicht längersein,
„das Tempo, das Steffi da vor-
legt, ist ganz schön hoch.“

Rudi Ostermann (r.) ist immer für einen Spaß zu haben. Mit Mat-
thäus Gruben prüft er, ob der Kranz auch passt. Foto: Fust

Mauerlaufsieger
begeistert: „Ich
kommewieder“

¥ Bielefeld (fus). Sascha Deh-
ling ist angenehm überrascht.
Die Stimmung am Start, auf
der Strecke und auch an der
Promenade haben den erfah-
renen Langstreckenläufer ver-
blüfft. „Das habe ich bei einem
Volkslauf noch nicht erlebt“,
schwärmt der 42 Jahre alte Ber-
liner, der einen derartigen Zu-
schauerandrang nur von City-
Läufen kennt. Dehling, Sieger
desMauerweglaufs2019, istauf
Empfehlung von Sonja und
Detlef Kley vom Teuto Run &
Fun Bielefeld zu seinem De-
büt beim Hermannslauf ge-
kommen, wollte die ihm un-
bekannte Strecke nur genie-
ßen. Eine gute Zeit ist dann
auch noch herausgesprungen.
Obwohl er den Ruhr-Mam-
mutmarsch über 55 Kilometer
vom Samstag in den Beinen
hatte, erreichte er das Ziel in
2:16 Stunden. „Ich verstehe
jetzt die Begeisterung für den
Lauf. Die Strecke ist wirklich
sehr abwechslungsreich. Ich
komme wieder.“

Mini-Hermännermit Spaß
¥ Bielefeld (Ik). 258 Kinder
zwischen sechs und zehn Jah-
ren versuchten sich am Mini-
Hermann. Beim Lauf über eine
2,5 Kilometer lange Runde an
der Promenade zur Sparren-
burg wurde zwar keine Zeit ge-
nommen, um den Sieg kämpf-
ten die Nachwuchs-Asse aber
dennoch verbissen. Wobei der
Spaß dabei nicht zu kurz kam.
Schnellster war beim Jubilä-

umslauf wie schon beim
Herbst-Hermann Rafael Rose.
„Es hat mir wieder gut gefal-
len, meine Leistung war wie
beim letzten Mal gut, ich bin
zufrieden“, sagt der 12-Jähri-
ge Arminia-Bielefeld-Fan mit
Medaille um den Hals. Die
Startgelder gehen als Spende an
das Projekt „Sportplatz Kom-
mune“ der Bielefelder Bürger-
stiftung.

Moderator Thorsten Nöthling und Maskottchen Lohmann schicken
den Hermannslauf-Nachwuchs auf die Strecke. Foto: Katja Kohn

Sascha Dehling hat den Her-
mann lieben gelernt. Foto: Jonek


